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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 7. Auguſt. 

Die amtlichen Stimmen, in welchen ein Nothſtand 
als vorliegend anerkannt wird, mehren ſich zuſehends. So hat 
jetzt auch der Regierungspräſident Prinz Handjery in 
Liegnitz die Erlaubniß zum Einernten von Halmfrüchten an 
Sonntagen außerhalb der Kirchzeit zu ertheilen den betreffen⸗ 
den Behörden anheimgeſtellt. Die Verfügung wird begründet 
mit den dies jährigen beſonders ungünſtigen Witterungsverhält⸗ 
niſſen und den dadurch erheblich erſchwerten Erntearbeiten. 
Ferner ſtellt es der Regierungspräſident anheim, in Erwägung 
zu ziehen, ob nicht unter Umſtänden die Annahme eines 
Nothſtandes, welcher für die Vornahme der gedachten Ar⸗ 
beiten am Sonntage überhaupt die ortspolizeiliche Genehmi⸗ 
gung nicht erforderlich machen würde, gerechtfertigt er— 
ſcheint. 

Durch die Lebensmitteltheuerung hat in den letzten 
Monaten auch das Waarengeſchäft allgemein empfindlich ge⸗ 
litten. Ein Wochenbericht der „Breslauer Morgenztg.“ kon⸗ 
ſtatirt dies beſonders für die ſchleſiſche Textilinduſtrie, 
welche ſich in ſehr gedrückter Lage befindet, weil in Folge der 
Vertheuerung der Lebensmittelpreiſe von Waaren-Konſumenten 
die Anſchaffungen von Textilartikeln aus Mangel an Geld. 
mitteln in vielen Fällen unterblieben ſind. Die natürliche 
Folgerung dieſes Uebelſtandes iſt zunächſt, daß die Umſätze 
ſich verkleinern mußten, und es würde kaum überraſcht haben, 
wenn in einzelnen Induſtriezweigen bei Webereien Arbeits⸗ 
beſchränkungen eingetreten ſein würden. Glücklicher Weiſe iſt 
dies jedoch bisher nicht erfolgt. Im verfloſſenen Monat hat 
das Detailgeſchäft faſt ganz geruht, da in Folge der für die 
Landwirthſchaft ungünſtigen Witterungsverhältniſſe eine ſehr 
gedrückte Stimmung vorhanden geweſen iſt. Außerdem —— 
aus vielen Gegenden Klagen über ſchlechte Ernten ſchon laut 
geworden, was aufs Neue auf das Waaren⸗Geſchäft drückt. 
Von den einzelnen Branchen iſt beſonders die Baumwollen⸗ 
branche ſehr ungünſtig getroffen worden, und in dieſe haben 
wieder die Spinner am meiſten unter der Ungunſt der Kon⸗ 
junktur zu leiden gehabt. Dieſelben haben bisher nur mit 
theurem Rohmaterial zu rechnen gehabt und die fertigen 
Geſpinnſte ſind nur mit effektivem Verluſt ſeit vielen Monaten 
abſetzbar geweſen. Von einer größeren Zahl rheiniſcher und 
ſüddeutſcher Spinner iſt ſeit langer Zeit bereits eine Arbeits⸗ 
zeitbeſchränkung geplant, die jedenfalls zur Einführung gelangt, 
wenn nicht bald ein Umſchwung in der gegenwärtigen Lage 
der Verhältniſſe eintritt. Durch die billige Baumwolle iſt 
ugleich auch jeder Aufſchlag auf Leinen unmöglich geworden, 
0 daß ſich auch hier trotz ſonſt regulären Leinengeſchäfts die 
Ungunſt der Verhältniſſe fühlbar macht. 

Die Zentrumspartei hat unter der Führung des ver- 
ſtorbenen Windthorſt die Unteroffizierprämien durch⸗ 
gedrückt. Es liegt daher Humor in der Sache, wenn jetzt ein 
hervorragendes Zentrumsorgan ſchreibt, daß eine Kompagnie 
eines Münchener Infanterie⸗-Regiments nach den Manövern 
nicht weniger als ſieben Unteroffiziere verliert, darunter Leute 
die in nicht zu ferner Friſt die Prämie von 1000 M. erhalten 


würden. Das Blatt ſucht die Urſache dieſer Erſcheinung in 
der ſchlechten Behandlung und ruft troſtlos aus: „Keine 
Prämien, keine Verſorgungsſcheine können hier helfen. Hier 
giebt es nur ein Eingreifen von oben herab. Theilweiſe Aus⸗ 
räucherung ungeſunder Elemente und dann gutes Beiſpiel.“ 
Es iſt immerhin merkwürdig, daß die Unteroffiziersprämien ſo 
ſchnell allen Kredit verloren haben. Uebrigens ſind, abgeſehen 
von anderen Momenten, doch zwei Fälle möglich: entweder 
iſt die Schätzung des bürgerlichen Berufs wieder eine größere 
geworden, was ſehr zweckdienlich wäre, oder die Zuſtände 
beim Militär ſind zu wenig anziehend, was außerordentlich 
bedauerlich wäre. 

Wie der „Magd. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, iſt 
für das Schickſal des von der bayriſchen Regierung ein⸗ 
gebrachten Antrages auf Wiederzulaſſung der Redempto— 
riſten N die Abſtimmung im Bundesrath maß— 
gebend. Der Reichstag hat ſich mit dieſem Antrage über⸗ 
haupt nicht zu befaſſen, da die zur Ausführung und Sicher⸗ 
ſtellung des Vollzuges des ſogenannten Jeſuitengeſetzes vom 
4. Juli 1872 erforderlichen Anordnungen lediglich vom 
Bundesrathe zu erlaſſen ſind. Jenes Geſetz hatte den Orden 
der Geſellſchaft Jeſu und „die verwandten Kongregationen“ 
vom Gebiet des deutſchen Reiches ausgeſchloſſen und der 
Bundesrath hatte unterm 20. Mai 1873 beſchloſſen, daß 
hierzu auch die Kongregation der Redemptoriſten zu rechnen 
ſei. Wie damals dieſer Beſchluß ohne Zuſtimmung des 
Reichstages gefaßt wurde, ſo könnte auch jetzt der Bundes⸗ 
rath allein die Wiederzulaſſung der Kongregation der Redempto⸗ 
riſten beſchließen. 

Anſcheinend auf Mittheilungen von Verwandten Emin 
Paſchas, die in ſeiner Vaterſtadt Neiſſe leben, iſt eine Mel⸗ 
dung der „Neiſſer Ztg.“ geſtützt, der zu Folge „Emin ſeinen 
Eintritt in den Reichsdienſt unter den geſtellten Bedingungen 
zugeſagt habe und entſchloſſen ſei, zu bleiben, wenn auch 
Wißmann bleibe. Falls das deutſche Gouvernement in 
Dar⸗es⸗Salaam die betreffenden Schriftſtücke nicht erhalten 
habe, liege die Schuld daran nicht an Emin.“ Bei dieſer 
Gelegenheit erinnert die „Voſſ. Ztg.“ daran, daß ſchon in 
einem früher veröffentlichten Privatbriefe Emins entſcheidendes 
Gewicht auf die Rückkehr Wißmanns in die Verwaltung 
Deutſch⸗Oſtafrikas gelegt war, und daß Emin die Entſchlie⸗ 
ßung über ſein eigenes Verbleiben im Kolonialdienſte des 
Reichs davon abhängig zu machen ſchien. Ungewiß war indeß, 
ob er damals ſchon die betreffende Aufforderung der deutſchen 
Regierung und die Vorſchläge über ſeinen künftigen Wirkungs⸗ 
kreis erhalten hatte, was inzwiſchen jedenfalls geſchehen ſein 
müßte, wenn die Mittheilung der „Neiſſer Ztg.“, wie es den 
Anſchein hat, einer ſpäteren Kundgebung Emins und nicht 
etwa blos jenen früheren gelegentlichen Aeußerungen entſtammt. 


Ueber die gegenwärtige handelspolitiſche Situation 
zwiſchen Belgien und Deutſchland erfährt die „Frkf. 
Ztg.“ Folgendes: „In den letzten Tagen hat ein lebhafter 
amtlicher Depeſchenwechſel zwiſchen Brüſſel und Berlin ſtatt⸗ 
gefunden. Mehrere Blätter haben darauf die Meldung ge⸗ 
gründet, es bereite ſich der Eintritt Belgiens in die zentral⸗ 
europäiſche Zollunion vor. Dieſe Nachricht entbehrt der Be- 


gründung. Ebenſo aber erſcheint die von anderer Seite ge⸗ 
brachte Verſion, daß zwiſchen der belgiſchen und der deutſchen 
Regierung Vorbeſprechungen über einen abzuſchließenden 
Handelsvertrag geführt werden, als zunächſt noch verfrüht. 
Bekanntlich iſt der zwiſchen Deutſchland und Belgien im 
Jahre 1863 geſchloſſene Handelsvertrag im Jahre 1875 er⸗ 
loſchen. Er wurde nicht erneuert, weil die zur Zeit ſeines 
Abſchluſſes in Deutſchland vorherrſchenden freihäͤndleriſchen 
Ideen inzwiſchen durch die ſchutzzöllneriſchen verdrängt worden 
waren. Der Vertrag wurde nur, vorbehaltlich definitiver Maß⸗ 
nahmen, bis 1879 proviſoriſch verlängert. Im Jahre 1879 
wurde er von Neuem, und zwar auf unbeſchränkte Zeit, pro⸗ 
longirt; es wurden aber die urſprünglichen freihändleriſchen 
Zolltarife durch die im ſelben Jahre in Deutſchland Rechtens 
gewordenen ſchutzzöllneriſchen erſetzt, Belgien erhielt zugleich 
von Deutſchland das Recht der meiſtbegünſtigten Nation 
zugeſprochen. Die durch dieſe Abmachungen im Verkehr 
zwiſchen Belgien und Deutſchland eingeführten Zolltarife 
ſind nun in letzter Zeit von den deutſchen Beamten mit 
beſonderer Strenge angewendet worden. Zahlreiche Beſchwerden 
belgiſcher Induſtrieller liefen bei der Bruͤſſeler Regierung wäh⸗ 
rend der letzten ſieben oder acht Jahre ein. Der belgiſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin, Baron Greindl, iſt jetzt beauftragt worden, 
bei der deutſchen a vorſtellig zu werden, um dieſen 
Beſchwerden nach Thunlichkeit abzuhelfen. Verhandlungen ſind 
diesbezüglich eingeleitet, und daher ſtammt der Depeſchenwechſel 
zwiſchen Berlin und Brüſſel, welcher zu den Eingangs erwähn⸗ 
ten Gerüchten Anlaß gegeben haben. Die Verhandlungen 
werden auch nur betreffs einzelner induſtrieller Artikel geführt, 
jo z. B. Baumwollgarn x. Eine Einladung zum Abſchluß 
eines Handelsvertrages iſt bisher noch nicht von der deutſchen 
Regierung an die belgiſche gerichtet worden. Doch da verlautet, 
daß nach Publikation des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrags 
Deutſchland an die Nachbarländer die Aufforderung zu handels⸗ 
politiſchen Negociationen im Sinne dieſes Vertrages ergehen 
laſſen würde, jo werden in den betreffenden belgiſchen Staats⸗ 
departements jedenfalls alle Vorbereitungen getroffen, um im 
gegebenen Augenblick das nöthige Material in der Hand zu 
haben, und das Brüſſeler Miniſterium des Aeußern iſt mit 
Erhebungen von Enqueten ſtark beſchäftigt. Der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Handelsvertrag, deſſen Wortlaut allerdings noch 
Niemand kennt, geht allem Anſchein nach von freihändleriſchen 
Ideen aus. Auf Seiten der belgiſchen Regierung beſteht darum 
volle Geneigtheit, einen neuen Handelsvertrag mit Deutſchland 
abzuſchließen.“ 


Die im nord⸗ und ſüdweſtlichen Gebiete Rußlands einge⸗ 
führten Beſchränkungen der Rechte der Grundbeſitzer 
haben bereits eine bedenkliche Entwerthung deſſelben zur Folge 
gehabt. Juden dürfen keinen Grundbeſitz erwerben und Polen 
gleichfalls nicht. Deutſchen, wenn auch lutheriſcher Konfeſſion, 
wird die Ausübung dieſes Rechts ſehr erſchwert, faſt unmög⸗ 
lich gemacht, ſelbſt wenn ſie ruſſiſche Unterthanen ſind. Es 
bleiben alſo blos die Vollblutruſſen, die das unbeſchränkte 
Recht genichen, Grundbeſitz zu erwerben. Da aber Vertreter 
dieſer Klaſſe ſehr wenig zahlreich ſind, ſo finden die Zwangs⸗ 
käufe keine Liebhaber und die ſchönſten Güterkomplexe werden 
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Die internationale Kunſtausſtellung in Berlin. 


Von 
Philipp Stein. 


7 (Nachdruck verboten.) 
Die Malerei Oeſterreichs. — Berlin und München. 


T. v. Adjufiewicz, ein in Wien lebender Pole, hat 
in einem ganz das Leben wiedergebenden Bilde voller Bewe⸗ 
gung den Kaiſer Franz Joſef gemalt, wie er auf einem Manö⸗ 
ver vor ſeinem Gefolge den Truppenbewegungen zuſchaut. 
Zwei frühere Schüler Angelis, R. v. Mehoffer und H. 
Temple bieten ſehr gelungene werthvolle Portraits; Erſterer 
verdient beſonders für ſein Paſtellbild eines jungen Mädchens 


In der öſterreichiſchen Abtheilung ſind es auffälligerweiſe in Balltoilette, Letzterer für das vortreffliche Portrait des 


zwei Polen, die die beſten Porträts geſchaffen haben: Poch⸗ 
walski und Tadeuſz v. Adjukiewicz. Erſterer freilich iſt 
vielleicht der bedeutendſte Porträtiſt der ganzen Ausſtellung. 
Ganz genaue Werthmeſſungen laſſen ſich ja nicht anſtellen, 
aber zum Mindeſten kommt Pochwalski dem Ungarn Horovitz 
gleich und übertrifft noch den Spanier Caſas, den Engländer 
Herkomer. Vielleicht liegt das Uebergewicht zum Theil auch 
an den charakteriſtiſchen Perſönlichkeiten, die er gemalt hat, 
jedenfalls aber leiſten ſeine drei Herrenporträts das denkbar 
Vollendetſte an Schlichtheit, Naturtreue und Unmittelbarkeit der 
Wiedergabe. Im allerhöchſten Maße gilt dies von dem 
Porträt des polniſchen Dichters Sienkiewicz, das fo ungemein 
vornehm iſt in Auffaſſung und Farbengebung und die Perſön⸗ 
lichkeit durch die Feinheit und Tiefe der Charakteriſtik ſo 
völlig erſchöpft. Der Ruhm, unter den Oeſterreichern diesmal 
das Beſte geſchaffen zu haben, kann Pochwalski von Nieman⸗ 
dem ſtreitig gemacht werden; es iſt überall die gleiche Er⸗ 
ſcheinung, 
verdrängt von den Nenerern. 
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die Träger der berühmten Namen werden überall durchzuführen, die der zur erfordert. 


Prof. Unger, eine der vollendetſten Werke der Hellmalerei, An⸗ 
erkennung. In den Portraits Sigmund l' Al lemands ſtört 

die etwas ſpröde, nüchterne Darſtellung die Wirkung. 
Ungemein rührig ſind die Maler Oeſterreichs auf dem 
Gebiete des Genres. Hier erzielen ſie große Erfolge und 
große — Verkäufe. Aber das iſt doch ſchließlich nicht der 
Hauptmaßſtab für die künſtleriſche Bedeutung. Die öſter⸗ 
reichiſchen Genremaler haben ihr Stoffgebiet nicht erweitert, 
einige ſehr tüchtige unter ihnen haben vielbewunderte und 
vielgekaufte Genrebilder alten Stils gemalt, gegen die ſich 
techniſch durchaus nichts ſagen läßt, die zum Theil ſogar 
techniſch große Anerkennung verdienen. Aber ein eigentlicher 
Fortſchritt zeigt ſich nicht. Nur ausnahmsweiſe ſind ernſtere 
Motive gewählt, ſo von H. Laukota („Madonna als Tröſte⸗ 
rin“) und von Marianne Stockes („Mußt nun alleine ſpie⸗ 
len, Dein Schweſterchen iſt im Himmel“) — aber hier fehlt 
leider noch die Fähigkeit, die Darſtellung bis zur Vollendung 
Dieſe beiden Arbeiten 


ausgenommen, halten ſich die Wiener Genremaler völlig fern 


von jener neuen Richtung, die von ihren Gegnern die „Arme⸗ 

leutsmalerei“ genannt wird. Wien iſt gegen Deutſchland ebenſo 

wie hier auch auf dem Gebiete der modernen Literatur zurück, 

der moderne realiſtiſche Zug hat dort bisher weder Literatur 

noch Kunſt berührt. 
eht J. Engelhart hinaus, der in ſeinem „Oeffentlichen 
all in Paris“ keck zugreift und dadurch lebendig wirkt. 

Viel bedeutender iſt die Landſchaft vertreten. Da iſt 
vor Allem J. Schindler, der in einem großen Bilde „Pax“ 
den Frieden eines Kloſterkirchhofs ſchildert. Da zündet auf 
einem Grabe zwiſchen den Jahrhunderte alten Grabſteinen ein 
Mönch eine Kerze an zum frommen Gedächtniß eines Todten. 
Im Hintergrunde ein ſtilles Kloſter. Feucht und herbſtlich 
liegt es über der ganzen Landſchaft, friedlich, entſagungsvoll 
— ein Bild iſts von ergreifender Stimmung, ein Meiſterwerk 
in Auffaſſung, Farbengebung und Durchbildung. Wilhelm 
Bernatzki reiht ſich als Landſchafter unmittelbar an. Seine 
Bilder „Auf dem Kreuzwege“ und „Der Verſehgang“ haben 
auch in der Stimmung viel mit Schindler Verwandtes. Auf 
den „Kreuzweg“ führt eine mit Bäumen beſtandene Allee, die 
der Herbſt halb entlaubt hat und deren gelbliche Blätter am 
Boden ein Spiel des Windes geworden ſind. Wohl werden 
die Bäume aufs neue grünen, aufs neue ſich belauben, aber 
der greiſe lebensmüde Mönch, der von Krankheit verzehrt, hier 
auf dem Kreuzwege aus ruht, geſtützt auf einen jungen Geiſt⸗ 
lichen, er wird den neuen Frühling nicht mehr erleben. Wie 
in Eins verſchmolzen iſt hier Stimmung und Staffage und 


Etwas über den gewohnten Ideenkreis 
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für Spottpreiſe verkauft und geben trotzdem den Käufern fei- 
nen Gewinn, ſondern ruiniren noch dieſelben. Dieſe ſcheinbare 
Anomalie erklärt ſich folgendermaßen: Die ruſſiſchen Käufer der 
zwangsweiſe oder auch freiwillig verkauften Grundſtücke ge⸗ 
hören zu der Klaſſe der Beamten, die ihre Güter nicht ſelbſt 
bewirthſchaften können und wollen; ſie müſſen alſo Verwalter 
oder Pächter haben. Da aber Juden, Katholiken und Deutſche 
dieſe Funktionen nach den neueſten Verordnungen nicht aus⸗ 
füllen dürfen, damit ſie unter dieſem Deckmantel nicht faktiſche 
Eigenthümer werden, ſo ſehen ſich die ruſſiſchen Beamten, die 
ſo unerwartet zu Gutsbeſitzern geworden, gezwungen, Ruſſen 
als Pächter oder Verwalter anzuſtellen, von denen ſie jedoch 
überzeugt ſind, daß dieſelben ſich entweder für dieſe Funktionen 
nicht eignen, oder ſonſt nichts taugen. So geſchieht es, daß 
die zu Spottpreiſen erworbenen Güter re gar nichts 
einbringen und ihre Beſitzer noch zu Grunde richten. In 
Folge deſſen iſt der Preis des Grundbeſitzes erheblich ge⸗ 
fallen und die Agrarbanken befinden ſich in einer heiklen Lage, 
da hunderte, oft tauſende von Grundſtücken ihnen auf dem 
Hals bleiben, da die Beſitzer derſelben ihren eingegangenen 
Verpflichtungen nicht nachkommen können. Trotzdem, daß dieſe 
Grundſtücke kaum mit der Hälfte ihres effektiven Werthes be⸗ 
lehnt ſind, ſo finden ſie bei Zwangsverkäufen keine Abnehmer, 
oder müſſen zu Preiſen verſchleudert werden, welche die darauf 
verabfolgte Summe weit nicht decken. Das ſind die Folgen 
der gewaltſamen Ruſſifizirung des nord⸗ und ſüdweſtlichen 
Gebietes. Die fruchtbarften Grundſtücke bringen keinen ent⸗ 
ſprechenden Ertrag, weil es an Leuten und Kapital fehlt, die 
fie ausbeuten könnten. Das Kapital ſoll auch national⸗kon⸗ 
feſſionell ſein. Rußland ſoll ausſchließlich für rechtgläubige 
Ruſſen ſein. Und wenn man ſich fragt, ob durch die großen 
Opfer, die man derartig einer falſch aufgefaßten Nationalitäts⸗ 
idee bringt, das Ziel, das man im Auge hat, erreicht wird, 
ſo muß man erwidern: Nein, das Ziel wird nicht erreicht; die 
mit obigem Interdikt belegten Gebiete werden nicht ruſſifizirt, 
ſondern ruinirt. — Neuerdings ſcheint ein gewiſſer Umſchwung 
ſtattgefunden zu haben, und man beginnt einzuſehen, daß das 
Hetzen viel weiter führen dürfte, als man urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt. Die Oberpreßverwaltung hat ein vertrauliches Zirkulär 
erlaſſen, in welchem ſämmtlichen Zeitungen ſtrengſtens vorge⸗ 
ſchrieben wird, das Hetzen gegen die Juden einſtweilen einzu⸗ 
ſtellen, und nur ſolche Mittheilungen zu bringen, die wahr 
ſind. Wie mit einem Schlage haben denn auch die perfiden 
Inſinuationen und Verläſterungen aufgehört. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 6. Auguſt. Man kann es ſich jetzt wohl 
erſparen, nochmals Beweiſe für die erhöhte Feſtigkeit der ruſ⸗ 
ſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen beizubringen. Die we⸗ 
nigen hartnäckigen Zweifler, die ſich bisher daran geklammert 
hatten, daß ein formeller Bündnißabſchluß weder geſchehen ſei noch 
möglich erſcheine, haben aufgehört, das Geſchäft der Verwirrung 
der öffentlichen Meinung zu betreiben. Wofern die erſte Bedingung 
für die entſchloſſene Behandlung einer neuen Sachlage die Klarheit 
in dem Kauſalzuſammenhang der Verhältniſſe iſt, kann unſere 
Nation ſich jetzt mit Genugthuung ſagen, daß ſie dieſe Grund⸗ 
bedingung im vollſten Maße erfüllt: es beſteht wirklich Klar⸗ 
heit über die Bedeutung der Vorgänge an der Newa, und die 
anfänglichen Verſuche, ſich über die wahren Zuſtände hinweg⸗ 
zutäuſchen, werden hoffentlich nicht erneuert werden. So kann 
denn das anſcheinend erſte greifbare Ergebniß der Verbrüderung 
Frankreichs mit Rußland, nämlich das plötzliche Hervortreten 
der egyptiſchen Frage, kaum noch Ueberraſchung hervorrufen. 
Man mußte auf eine Uebertragung der abgeſchloſſenen Freund⸗ 
ſchaft in die Welt der realen Politik gefaßt ſein, und nur die 
Frage blieb bisher unentſchieden, an welchem Punkte unſere 
Nachbarn einſetzen würden, um Komplikationen herbeizuführen. 


Jetzt weiß man es. Daß ſich der Sultan dazu hergiebt, eine hal 


große und wichtige Frage durch ſeine Initiative aufzurollen 
und mit der Macht anzubinden, ohne die das Pfortenreich 
längſt nicht mehr da wäre, hat, näher beſehen, nichts ſo Er⸗ 
ſtaunliches, wie man beim erſten Hinblick meinen möchte. Die 
Pforte ſteht und fällt mit der Ueberzeugung, daß England 


unter gar keinen Umſtänden den Einmarſch der Ruſſen in 
Konſtantinopel zulaſſen würde, auch wenn der britiſchen Politik 
von türkiſcher Seite Schwierigkeiten bereitet werden ſollten. 
Dieſe Ueberzeugung iſt der archimediſche Punkt, von dem aus ſi 
die Diplomatie der Pforte geſtatten darf, ſogar Feindſeligkeiten 
gegen England zu begehen, wenn unmittelbare Vortheile davon zu 
erwarten ſind. Nun iſt aber die engliſch⸗türkiſche Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft durchaus nicht eine derartige, daß ſie alle Ver⸗ 
hältniſſe decken könnte, die für die Pforte Lebensfragen be⸗ 
deuten. Nicht um ſeiner ſelbſt willen iſt das türkiſche Reich 
von der engliſchen Weltpolitik geſtützt. Gäbe es keinen ruſſi⸗ 
ſchen Drang nach den Meerengen, dann wäre die Pforte wahr⸗ 
ſcheinlich gerade von ihren jetzigen beſten Freunden, den Eng⸗ 
ländern, längſt zerſtört, wie denn England ganz kaltblütig zu⸗ 
greift, wo es von den loſen Gliedern des türkiſchen Reiches 
etwas erraffen kann, ohne zugleich das Hauptbollwerk, Kon⸗ 
ſtantinopel, zu ſchwächen. Die Beſetzung Egyptens durch 
England liegt nicht im geringſten im Intereſſe der Pforten⸗ 
politik. Ueber dieſe egyptiſche Frage würde der Streit zwiſchen 
London und Konſtantinopel ſchon lange ausgebrochen ſein, 
wenn die Machtverhältniſſe nicht gar zu ungleich ſein würden. 
In dem Augenblick, wo die Pforte Unterſtützung gegen die egyp⸗ 
tiſche Politik des Londoner Kabinets erhält, muß ſich hiernach 
das Bild der Lage ſofort verändern, und einen ſolchen Augen⸗ 
blick haben wir vor uns. Denkt man ſich die Linie, auf der 
ſich das türkiſche Vorgehen gegen n bewegt, in ihrer 
logiſchen Konſequenz fortgeſetzt, dann könnte es jo aus ſehen, 
als ob in einem möglichen kriegeriſchen Zuſammenſtoß aus 
dieſem Anlaß die Pforte, abweichend von aller Geſchichte, an 
der Seite Rußlands gegen England zu finden ſein müßte. 
Man braucht ſich dieſe Eventualität nur vorzuſtellen, um 
ſofort zu erkennen, daß ſie nur eine gedachte ſein kann, und 
daß die türkiſchen Staatsmänner in jedem ernſteren Momente 
wieder von ihren jetzigen, etwas gefährlichen Freunden ab⸗ 
ſchwenken würden. Noch ſind wir natürlich nicht ſo weit und 
werden hoffentlich auch nicht ſo weit kommen, daß die Probe 
auf dieſe Vorherſagung zu machen wäre. Es braucht nicht 
immer ſcharf geſchoſſen zu werden, wenn es in der Diplomatie 
donnert, und es giebt auch diplomatiſche Uebungskanonaden. 
Die Erwartung iſt berechtigt, daß das Aufwerfen der egypti⸗ 
ſchen Frage in dieſe Kategorie gehört. 

— Zu den Handelsvertragsverhandlungen mit der 
Schweiz meldet die „Poſt“ aus Wien, daß die ſchweizer 
Delegirten am Mittwoch den Vertretern Deutſchlands und 
Oeſterreichs ihre letzten Propoſitionen überreichten, die keine 
Ausſicht auf Einigung bieten. Die deutſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Delegirten holen in dieſer Sache noch die Inſtruktionen 
ihrer Regierungen ein. Die Entſcheidung iſt in den nächſten 
Tagen zu erwarten. Sie wird wahrſcheinlich zum Abbruch 
der Verhandlungen führen. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge 
würden in dieſem Falle die Verhandlungen Deutſchlands und 
Oeſterreichs mit Italien nicht in Bern, ſondern in einer deut⸗ 
ſchen Stadt, wahrſcheinlich in München geführt werden. — 
Die Hauptſchwierigkeit bei den Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen Deutſchlands und Oeſterreichs mit der Schweiz bildet 
nach einer Wiener Meldung der „Hamb. Nachr.“ das fort⸗ 
dauernd geringe Entgegenkommen der ſchweizer Delegirten hin⸗ 
ſichtlich der Ermäßigung der Zölle für öſterreichiſches und 
deutſches Vieh. 

— Ueber die Reform des Militärgerichtsverfahrens 
ſind bekanntlich in letzter Zeit verſchiedentliche Mittheilungen durch 
die Blätter gegangen. So wurde unter Anderem behauptet, daß 
die Schaffung eines oberſten Reichsmilitärtribunals in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. Hierüber iſt man in gewiſſen bayeriſchen Kreiſen ſehr 
verſtimmt. Das „Münch. Fremdenbl.“ proteſtirt dagegen, daß man 
in Bayern weitere Kronrechte opfere. In Preußen werde und 
müſſe man begreifen, daß Alles ſeine Grenzen hat und der König 
von Bayern nicht als Vaſall Preußens daſtehen darf. Im Namen 
des Königs von Bayern müſſe in Bayern Recht geſprochen werden, 
ſo lange derſelbe oberſter Kriegsherr in Bayern iſt. Das Blatt 
ält es für ſeine Pflicht, gegen die preußiſche Aufdringlichkeit zu 
remonſtriren. — Wir glauben jetzt allmählich mit der „Freiſ. Ztg.“, 
daß das Münchener Blatt ſich vor der Zeit ereifert. Die Angaben 
über den gegenwärtigen Stand der Berathung bezüglich der Reform 
der Militärgerichtsbarkeit widerſprechen einander ſo ſehr, daß man 
faſt anzunehmen geneigt iſt, die Verhandlungen ſeien noch nicht 
weiter von der Stelle gerückt als vor einem Jahre. 


ch dieſer Herrn Windthorſt mittheilte, 


— Zur Geſchichte der Entlaſſung des Fürſten Bis⸗ 
marck bringt die „Eſſener Volksztg.“ einen Beitra von einem 
Manne der, als Windthorſt ſich in Ems aufhielt, täglich dieſem 
über wichtigere Vorgänge auf Au . zn. Als 

aß a rund der Entlaſſun 

Bismarcks in der Preſſe eine Unterredung, die Bismarck u 
Windthorſt gehabt hatte, angegeben werde, erwiderte Windth orſt 
lebhaft: „Das tft nicht wahr! Zwei Thatjachen“, jo fuhr er 
fort, „vergeſſe ich nie in meinem Leben: als ich dem Könige Georg 
von Hannover mittheilen mußte, daß es aus ſei mit ſeiner Herr⸗ 
ſchaft, da ſtand ich an dem morgliſchen Sterbebett eines entthronten 
Königs; und dann, als mir Bismarck mit Thränen in den 
Augen ſagte: Man will mich nicht Behr, ich muß gehen; da 
ſtand ich an dem moraliſchen Sterbelager einer gefal⸗ 
lenen Größe“ Windthorſt habe noch geſagt, als Bismarck ihm 
ſeinen Sturz mitgetheilt. „Dann will ich „onen jagen, daß Caprivi 
Ihr Nachfolger wird.“ Dies erläuterte Windthorſt dem Gewährs⸗ 
mann der „Eſſ. V.⸗Z.“ alſo: „Vor 5 Jahren habe ich in einer Geſel⸗ 
ſchaft, in welcher über die Frage diskutirt wurde, wer eventuell der 
1 Bismarcks würde, erklärt, Caprivi wird ſein Nachfolger. 
Nach einiger Zeit ſagte mir ein Herr, der an dem Geſpräche ſich 
betheiligt hatte und dem Kaiſer Friedrich nahe ſtand, er hätte 
dem Statjer Friedrich über unſere Unterhaltung berichtet, worauf 
Kaiſer Friedrich geantwortet habe, daß Caprivi ein tüchtiger Soldat 
jet, wäre bekannt, ob er aber auch ein guter Diplomat fet, darüber 
wolle man ihn aufs Korn nehmen. Inſofern bin ich vielleicht die 
Urſache, daß Caprivi der Nachfolger Bismarcks geworden. Ich ſage 
das 85 + 5 a — — . bebt uch 1 

— Die „Weſtf. Volksztg.“ hebt nochmals ausdrücklich hervor, 
daß ihr Chef⸗Redakteur Fusangel ſich ſofort im Wiebe 
Gerichtsgefängniß ſtellen würde, ſobald der Juſtizminiſter die Maß⸗ 
nahmen der Staatsanwaltſchaft beſtätigen ſollte. Damit fallen alle 
diejenigen Angriffe, welche in den Organen der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Großinduſtriellen anläßlich der Reiſe des Herrn Fusangel in ein 
holländiſches Bad erhoben werden. — Nebenbei bemerkt iſt übrigens 
die deutſche Sprache wohl ſelten zu ſolchen Gemeinheiten gemiß⸗ 
braucht, wie fie die im Solde der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Groß⸗ 
induſtrie ſtehenden Blätter dieſer Tage gegen Fusangel geſchleu⸗ 
dert haben. Wir haben unſere Leſer abſichtlich mit der Wiedergabe 
der Auslaſſungen dieſer Schmähblätter verſchont, da es uns genügend 
erſchien, wenn wir, die wir durch unſern Beruf dazu gezwungen 
ſind, auch von dergleichen Notiz zu nehmen, ſolche von niebrigkter 
Geſinnung ſtrotzende Schmähungen leſen müſſen. 

— In der Spandauer Gewehrfabrik ſind nach dem „Anz. 
f. d. Havell.“ die letzten Kündigungen auf telegraphiſche Anweiſun 
von Berlin wieder zurückgenommen worden. Es heißt, daß tägli 
50 Gewehre gemacht werden ſollen, in Folge deſſen auch die bis 
fab De Stunden verkürzte Arbeitszeit eine Verlängerung er⸗ 
ahren hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
„ d. Ein Prozeß um den Beſitz einer Kirche. Bereits ſeit 
Jahren ſchwebt ein Prozeß um den Beſitz der Kirche in Budzi⸗ 
ſzewo bei Schoffen zwiſchen der dortigen katholiſchen Kirchenge⸗ 
meinde und dem Rittergutsbeſitzer v. Treskow⸗Biedrusko, Beſitzer 
von Budziſzewo. Dieſer Prozeß iſt nun in neueſter Zeit in erſter 
Inſtanz von dem Landgerichte zu Poſen zu Gunſten der Kirchen⸗ 
gemeinde entſchieden worden. Der Sachverhalt in dieſem Prozeſſe 
iſt nach der vom „Kuryer Pozn.“ gegebenen Darſtellung folgender: 
Im Jahre 1878 wurde Budziſzewo durch Herrn v. Treskow von 
der Cösliner Bank, welche dies Gut in der Subhaſtation erſtanden 
hatte, angekauft. Die Schlüſſel der Kirche hatten ſich ſeit Anfang 
des vorigen Jahrhunderts ſtets im Beſitze des Eigenthümers von 
Budziſzewo befunden, weil in der Kirche wegen Mangels an 
Mitteln zur Unterhaltung eines Geiſtlichen nur von Zeit zu Zeit 
durch den jedesmal'gen Propſt von Schokken Gottesdienſt abge- 
halten wurde. Die Cösliner Bank händigte deßwegen beim Ver⸗ 
kauf von Budziſzewo an Herrn v. Treskow demſelben auch 
gleichzeitig die Kirchenſchlüſſel ein. Als nun der Propſt 
von Schokken Herrn v. Treskow um Herausgabe der Schlüſſel 
erſuchte, um in der Kirche Gottesdienſt abzuhalten, ver⸗ 
weigerte Herr von Treskow die Herausgabe, indem er 
erklärte die Kirche zu ie ſei Pripateigenthum der 
jedesmaligen Beſitzer des Gutes Budziſzewo, und er habe dieſelbe 
in Folge der Subhaſtation mit erworben. Die Zivilklage, welche 
nun die Kirchengemeinde gegen Herrn v. Treskow deswegen an⸗ 
ſtrengte, iſt, wie ſchon mitgetheilt, zu Gunſten der Kirchengemeinde 
ausgefallen. Das Landgericht zu Poſen hat dahin erkannt, daß 
die Kirche ſammt dem dieſelbe umgebenden Kirchhofe, ſowie der 
Glockenthurm ſammt zwei Glocken in demſelben Eigenthum der 
Kirchengemeinde ſeien; in Folge deſſen habe Herr v. Erestow die 
Schlüſſel der Kirche Pte eben, und die Koſten des Prozeſſes 
zu tragen. Der Gerichtshof iſt bei dieſem Erkenntniß davon aus⸗ 
gegangen, daß die Kirche zu Budziſzewo keine Privatkirche, ſondern 
eine zu öffentlicher Benutzung einer römiſch⸗katholiſchen Barochie 
beſtimmte Kirche ſei. Dafür ſprechen fünf Dokumente, welche im 
„Kuryer Pozn.“ genauer angeführt find, und von denen das älteſte 
vom Jahre 1510, die anderen aus den Jahren 1727, 1778, 1844, 
1879 ſtammen. Auch gehe aus zahlreichen Zeugenausſagen hervor, 
daß ſeit den erſten Dezennien dieſes Jahrhunderts bis zu der Zeit, 
wo Herr v. Treskow Budziſzewo übernahm, jeden zweiten Freitag 
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das Gleiche gilt von dem „Verſehgang“: ein Geiſtlicher bringt 
einem Sterbenden die geiſtliche Wegzehrung. Unermüdlich in 
ſeinem Amte, in deſſen Martyrium er längſt hineingewachſen, 
achtet er nicht des heftigen Windes, der über die bereits im 
Winterſchnee liegende Haide weht, während der junge mit ihm 
gehende Miniſtrant in der Kälte erſchauert. 

Beide Landſchafter haben in die Wiedergabe des Land⸗ 
ſchaftlichen noch ergreifende menſchliche Motive hineingetragen, 
allein ſchon durch die bloße Stimmung weiß Eugen Jettel 
in ſeinen Landſchaften aus Frankreich, Holland und der Ramsau 
zu feſſeln. Einen Gebirgsbach nach dem Gewitter behandelt 
in anſchaulichſter Wiedergabe der Luftſtimmung Robert Ruß 
in einem Motiv aus dem Grödenerthal. Ein ander Mal zeigt 
er wieder mit prächtiger Wiedergabe der Nachregenſtimmung 
einen Platz in Frieſach oder er malt beſonders fein und intim 
die an der Straße nach Frascati gelegene Porta Furba. Von 
weiteren Landſchaftern ſeien dann kurz noch genannt J. v. Blaas, 
A. Goltz, G. Wertheimer und drei Malerinnen: Tina Blau, 
Olga Wieſinger, eine vielſeitige Beobachterin und getreue 
Darſtellerin der Thierwelt, und Marie Egner, die anſchaulich 
und gewandt zwei Motive aus der Umgebung Londons dar⸗ 
geſtellt hat. 

Das Gebiet der Hiſtorie wird auch bei den Oeſterreichern 
mit wenig Glück gepflegt. Zunächſt wären die beiden Koloſſal⸗ 
bilder von V. Brozik „Ein Feſt bei Rubens“ und 
der „Fenſterſturz von Prag“ zu nennen, aber beide ſind nicht 
neu, ſchon oft beſprochen und bekannt. 


Schilderungen giebt S. Adjukiewicz in einem Cyklus von 
gehn Griſaillen-Illuſtrationen zur Geſchichte Kosziuſzkos. 
dolf Hirſchl hat wieder einmal einen „Einfall der Vandalen 
in Rom“ gemalt, eine ſehr fle komponirte, aber im Einzel⸗ 
nen ai A n gegliederte Arbeit, die ziemlich wirkungslos 
bleibt. Völlig mißlungen aber erſcheint uns deſſelben Malers 
fa glich e — kalt und ſpröde im Kolorit, unintereſſant, 
faſt haͤßlich in den einzelnen Geſtalten. Und vollends das 
rechts am Brunnen ſtehende Mädchen erſcheint völligſ ver⸗ 
zeichnet: Schultern und Arme ſind hier ſo unglücklich in eine 
Bogenlinie gebracht, daß die über dem Gewand ſichtbar werden⸗ 
den Schulterſtücke die Oberarme zu ſein ſcheinen. Mit zu den 
Hiſtorienbildern iſt dann noch Mathias Schmids Hochgebirgs⸗ 
ſzene „Aus den Befreiungskämpfen“ zu zählen. Rechts oben 
auf dem Anſchlag lauernde Tyroler, vorn zwei am Kreuz 
liegende Mädchen. Das Bild erfreut durch ſeine Stimmung 
und Farbengebung, die Stellung der verzweifelt am Boden 
vor dem Kreuz liegenden Mädchen iſt ſehr charakteriſtiſch, 
einem falſchen Schönheitskultus zu Liebe ſind aber die Füße 
und Hände beider Mädchen viel zu sei und klein gemalt — 
ſo wird der Eindruck des Bildes abgeſchwächt und das Ganze 
unwahr. f 
Mit zwei herrlichen Aquarellen „Brücke an der Riva 

di Schiavoni“ und „Vorleſer in Chioggia“ ſowie einem ſehr 
ſchönen Aquarellporträt iſt wieder Ludwig Paſſini vertreten, 
auf demſelben Gebiet leiſten L. H. Fiſcher, C. v. Pau- 


In recht lebendigen [ſinger u. Zetſche Hervorragendes. 


Die öſterreichiſche Abtheilung bedeutet Alles in Allem 
einen Triumph der älteren Malweiſe, des „Schönmalens.“ 
Dieſe Richtung hat zahlreiche Anhänger, vor Allem das große 
Publikum für ſich und daher haben Oeſterreichs Maler auch 
in Berlin großen Erfolg. Die Wirklichkeitsmaler müſſen ſich 
erſt mühſam das Publikum erobern, ſo die Münchener und 
neue Berliner Schule, bei denen die Zukunft der deutſchen 
Malerei liegt. Freilich iſt München in dieſer Hinſicht Berlin 
noch voraus, in München gilt bereits als ſelbſtverſtändlich, 
was in Berlin noch als Ausnahme gilt — gerade umgekehrt 
wie in Literatur und Theater. In München haben die Jungen 
bereits die Führung in der Malerei, in Berlin müſſen ſie 
ſie erſt erkämpfen. Erſt die diesmalige Ausſtellung be⸗ 
deutet den Sieg der Jungen über die Alten auch für die 
Berliner Kunſt — hoffentlich wiſſen die Sieger ihren Erfolg 
zu behaupten und auszunützen. Daß ſo ſpät erſt gerade in 
Berlin dieſe Richtung hat durchdringen können, iſt eigentlich 
überraſchend. Denn in Berlin hat ſchon vor Jahrzehnten ein 
Meiſter all das geſchaffen, was jetzt modern heißt: Adolf 
Menzel. Seine jetzt wieder ausgeſtellten Bilder wie die 
„Predigt im Walde“ dc. beweiſen dies aufs Schlagendſte. 
Hier zeigt ſich bereits Alles, was in dem ſo viel ſpäter in 
Paris auftretenden Impreſſionismus berechtigt und bleibend 
war. Wie nun von Menzel ausgehend und von einigen 
großen Talenten getragen die moderne Malerei in Berlin ſich 
entwickelt hat, das ſoll die Betrachtung der Berliner Wirklich- 
keitsmaler in unſerem nächſten Artikel zeigen. 


in der Kirche eine Meſſe für die katholiſchen Bewohner von Bud⸗ 
ziſzewo geleſen worden iſt, daß in jedem Jahre zum St. Joſephs⸗ 
und St. Jakobstage ſehr ſtark beſuchte Abläſſe in der Kirche ſtatt⸗ 
efunden haben, daß um die Kirche Prozeſſionen abgehalten worden 
ind, daß auf dem Kirchhofe ſich Gräber befunden haben, und 
früher die Kirche vom Gutshofe und Parke durch einen Zaun ab⸗ 
egrenzt geweſen tft. — Gegen das Erkenntniß des Landgerichts zu 
Posen wird nun, wie der „Kuryer Bozn“ mittheilt, Herr v. Treskow 
die Berufung an das Ober⸗Landesgericht zu Poſen einlegen. 


Lokales. 


— Poſen, 7. Auguſt. . 
„ Spalierbildung zum Einzuge J. M. der Kaiſerin 
riedrich. Den ergangenen Beſtimmungen nach nehmen beim 
an Ihrer Dinjettät der Kaiſerin Friedrich die Schüler 
der hieſigen höheren Lehr⸗Anſtalten unmittelbar am General⸗ 
Kommando die Wilhelmſtraße entlang Aufſtellung. An ſie 
ſchließen ſich die Vereine, Korporationen und Gewerke bis 
ur Ehrenpforte am Berliner Thor an. Die ſtädtiſchen Schulen 
daben ihren Platz vom Bahnhof ab bis zum Berliner Thor. Die 
Schülerinnen der Königlichen Louiſenſchule begrüßen Ihre Maje⸗ 
ſtät Nachmittags im Hofe des Regierungs⸗Gebäudes. 

* Die Stettiner Kahnſchiffer haben ſich vor einiper eit 
nach dem Grundſatze, „Einigkeit macht ſtark“, zuſammengeſchloſſen, 
um ihren Auftraggebern und namentlich den Vermittlern egenüber 
weniger wehrlos dazuſtehen als bisher. Leider ſcheint ſich, wie die 
„Oſtſee⸗Ztg.“ neulich ausführte, eine Dampfer⸗Geſellſchaft dieſen 
Umſtand zu Nutze gemacht zu haben, um womöglich im Trüben 
zu fiſchen. Mit welchen Mißſtänden die Schiffer in Stettin aber 
zu kämpfen hatten, geht aus einem Schriftſtück hervor, das ihr 
neulich von demſelben zuging. Es iſt daraus zu entnehmen, daß 
die Schiffer als einzigen Grund der von ihnen gegründeten Ver⸗ 
einigung den ſtarken finanziellen Druck angeben, den einzelne 
Kahnmakler — es werden beſonders drei Herren namhaft gemacht — 
„ſeit Jahren“ auf die Kahninhaber ausgeübt hätten, indem ſie 
außer der von den Schiffern gezahlten Proviſion noch eine Extra⸗ 
abgabe forderten. Bei einer Ladung von etwa 3000 Ztr. betrage 
die Proviſion 30 bis 40 M. „Dieſe Einnahme genügte den Herren 
Kahnmaklern für ihre winzige Arbeit (das Ausfüllen eines auf 
einem Quartblatte gedruckten Schlußſcheines) nicht, indem fie meiſt 
die Hälfte genannter Summe an die Speditionshäuſer abführen 
müſſen. Es exiſtiren nun vielfach Schiffseigner, welche, wenn fie 
nach oft vier, ſechs bezw. acht Wochen langem Liegen im Hafen 
keine Ladung erhielten, genöthigt wurden, das letzte in ihrem Beſitze 
befindliche 20 Markſtück als Extragratifikation an die Makler zu 
geben. Selbiges wurde, wenngleich die Lage der Schiffseigner 
eine den Maklern bekannte und betrübende war, ohne alles Er⸗ 
barmen 8 iich w lieh die Abgabe einer oft noch kleinen 

zadung nicht mehr auf ſich warten.“ < 

f ee: Einbruch. In der vorigen Nacht ſind Diebe in den 
Keller des Hauſes Berlinerſtraße Nr. 7 eingebrochen und haben 
er verschiedene Flaſchen Wein, darunter auch Champagner, 
geſtohlen. 


Bermifdtes. 5 
Die Elektrizität ſoll nun auch ſpeziell dem n er 


des Kegelſchiebens dienſtbar gemacht werden. 


irma in Hannover, der die betreffende Einrichtung patentirt iſt, 


ad hieſigen Beſitzern von Kegelbahnen Angebote zur Anbringung 
einer elektriſchen Einrichtung gemacht worden, durch welche das 
oftmals unzuverläſſige Aufrufen der gefallenen Kegel durch den 
Kegeljungen entbehrlich gemacht werden ſoll. Auf einer hinter den 
Kegeln zu errichtenden Wand wird in gut ſichtbarer Höhe die 
Figur des Kegelplatzes angebracht. Für jeden Kegel iſt eine runde 
Oeffnung vorhanden, in welche ſofort eine ſchwarze Klappe vorſpringt, 
ſobald der betreffende Kegel von ſeinem Platze weicht. Die ſchwarze 
Klappe verſchwindet ſofort wieder, ſobald der betreffende Kegel 
wieder auf ſeinem Platze ſteht. Die Spieler jehen alſo deutlich, welche 
Kegel nach jedem Schube gefallen find, und fie ſehen ebenſo, ob das 
Wiederaufſetzen der Kegel beendet iſt und der nächſte Schub erfolgen 
kann. Der Apparat kann auch auf dem Standplatze der Spieler, 
über der Schreibtafel angebracht werden, wo er in ſehr bequemer 
Weiſe das Notiren der geſchobenen Points erleichtert. Das laute 
Rufen der Kegeljungen, das zu allerlei Irrthümern führt, nament⸗ 
lich wenn mehrere Kegelbahnen dicht neben einander liegen, wird 
dadurch ganz vermieden. Die Wirkung des Apparates iſt dadurch 
bedingt, daß der fallende Kegel durch die Erleichterung des Stand⸗ 
ortes um das Gewicht des Kegels eine Stromkette ſchließt, welche 
die Klappe hervorſpringen läßt; dieſer Strom wird durch das Ge⸗ 
wicht des Kegels unterbrochen, ſo bald derſelbe auf ſeinem Platze 
ſteht. Die elektriſche Batterie iſt in einem der bekannten kleinen 
Wandſchränke untergebracht, die in den Aufenthaltsräumen der 
Kegelſchieber plazirt werden können. In ſolchen Lokalen, wo 
gleichzeitig auf fünf und mehr nebeneinander liegenden Bahnen 
eſchoben wird, ſind die Vorzüge der neuen Einrichtung unver⸗ 
ennbar, wenn der Apparat prompt funktionirt. 
elephongeſchichte erzählt die „Gentlewo⸗ 
man“, ein Londoner Wochenblatt, wie folgt; Als die Fernſprech⸗ 


Stunde ug vergeblich verſucht hatte, dieſelbe wieder herzustellen, 
Sänger fort. 


deſſen 75 der 1 gew 
uſik zu unterſcheiden vermocht?“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 6. Auguſt. Der „Norddeutſche Lloyd“ be⸗ 
abſichtigt, zwiſchen Newyork und Genua eine Paſſagierfahrt 
zu errichten. Der Schnelldampfer „Fulda“ wird am 25. Oktober 
als erſter Dampfer von Newyork direkt nach Genua fahren. 
Wie häufig die Dampfer fahren ſollen, iſt noch unbeſtimmt. 

Bremen, 6. Auguſt. Wie nunmehr verlautet, ſollen die 
Dampferfahrten des „Norddeutſchen Lloyd“ zwiſchen Newyork 
und Genua monatlich einmal und wenn dieſelben erfolgreich 
ſind, zweimal ſtattfinden. s 

Utne, 6. Auguſt. Der Kaiſer hat an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ heute früh Odde verlaſſen, um ſich nach Stavanger 
zu begeben. 5 

eſt, 6. Auguſt. Abgeordnetenhaus. Der Paragraph 1 
der Verwaltungsvorlage wurde mit 164 gegen 49 Stim⸗ 


aus Magdeburg und Silberſtein aus 


* Paris, 6. Auguſt. Die Einnahmen aus den indirekten 
Steuern im Monat Juli überſtiegen den Wen n um 10 590 000 
Francs und die indirekten Steuereinnahmen im Monat Juli des 
vorigen Jahres um 2 160 000 Frances. 


men angenommen. 198 Abgeordnete nahmen an der Sitzung 
nicht theil. Bei dem Paragraphen 2 der Verwaltungsvor⸗ 
lage verweiſt Miniſterpräſident Szapary auf den bisherigen 
Gang der Berathungen, welcher das Anſehen des Parlaments 
gefährde. Die Unabhängigkeitspartei habe erklärt, die Vorlage 
ſowohl in der Herbſtſeſſion wie auch bei jeder ſpäteren Gele⸗ 
genheit mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln bekämpfen 
u wollen. N re gehe hervor, daß thatſächlich Ob⸗ 
ſtruttion ſtattgefunden habe. Ob dieſes Verfahren der äußer⸗ 
ſten Linken der Würde des Parlaments entſpreche, möge 
man aus den Auslaſſungen der auswärtigen Preſſe er⸗ 
ſehen, die ſich bereits mit Geringſchätzung über das Verhalten 
des ungariſchen Parlaments außer Er ſei überzeugt, daß 
die Nation das Verhalten der äußerſten Linken brandmarken 
werde. Die Majorität ſei verpflichtet, das Anſehen des Par⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1891. 


Barometer auf 0 a 
Gr. reduz. in mm Win d. Wetter. it 
l eehöhe. 
m. 2 i ! ube 


a" 4 Auguſt Wärme-Marimum -- 19,3° Eeli. 
md. 


„ Wärme⸗Minimum + 11,0° = 


laments zu wahren. Darum beantrage er, daß die Berathung Waſſerſtand der Warthe. 
der Vorlage bis zu einem Zeitpunkte aufsejchoben werde, wo Boten, am = Auguft Meer 18 Meter 


s 2 5 


dieſelbe mit größerer Ruhe und Objektivität ſtatthaben könne. 
Der Führer der gemäßigten Oppoſttion Graf Apponyi, er⸗ 
klärte, dem Miniſterpräſidenten auf dieſem Gebiete nicht mehr 
folgen zu können. 

Bern, 6. Auguſt. Der Bundesrath hat die Volks⸗ 
abſtimmung über den neuen Zolltarif auf den 18. Oktober 
angeſetzt. 3 

Paris, 6. August. Der Klaviervirtuoſe und Komponiſt 
Henry Litolff iſt geſtorben. 

Belgrad, 6. Auguſt. Der König Alexander verläßt 
Petersburg am 8. Auguſt und trifft am 10. Auguſt in Wien 
ein, ſteigt daſelbſt in der Hofburg ab und begiebt ſich am 0 
5 ne ber erben Ge bisch 1695 auch Kt 595 eſellſchaft für 
ammte Perſonal der ſerbiſchen Geſandtſchaft in Wien anſchließen I - z 
wird, 1015 Iſchl, wo er im Hotel Eliſabeth abſteigt. Der At 12 4 net Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrle⸗ 
Aufenthalt in Iſchl ift auf zwei Tage bemeſſen. Die Weiter | S 
reife erfolgt am 12. Auguſt Abends oder am 13. Auguſt 
früh zu dem König Milan, der ſeinen Sohn vorausſichtlich 
an der bayeriſch⸗öſterreichiſchen Grenze erwarten wird. Das 
Gefolge wird von Iſchl nach Belgrad zurückkehren, nur der 
Erzieher des Königs wird denſelben weiter begleiten. 

Newyork, 6. Auguſt. Bei eh Station der 
Weſt⸗Shore⸗Eiſenbahn im Staate Newyork fand heute früh 
ein Zuſammenſtoß eines Güterzuges mit einem Schnellzuge 
ſtatt. Elf Perſonen ſollen getödtet und 19 Perſonen ver⸗ 
wundet ſein. Die Mehrzahl der Getödteten und Verwundeten 
beſteht aus italieniſchen Arbeitern. 


Morgens 1,76 « 


Telegraphiſche Börlenberichte. 
FJonds⸗Kurſe. 
Breslau, 6. Auguſt. Nachlaſſend. 
Kol L.⸗Pfandbriefe 96,20, 18 ungariſche Goldrente 


3 
90,00, Konſolidirte e Looſe 66,25, Breslauer 
Diskontobank 96,25, B 


chleſ. Zinkaktien 204,25, en 


ooje 122,60, 4pcoz. ungar. Goldrente 90,20, 
1880 er Ruſſen 96,60, 3. Ortentanl. 69,20, unifiz. 


5proz. jerb. Rente 87,60, 5proz. amort. Rumänier 97,50, Gproz. 
konſ. Mexik. 82,50, Böhm. eii6 18807 


86, Lübeck⸗Büchen 152,00, Nordweſtb. 175 ¾, Kreditakt 249%, 
d. Kredit 101,00, Reichsb. 145,40, Disk. 
„Dresdner Bank 135,40, Pariſer Wechſel 80,50, 
Wiener Wechſel 172,30, ſerbiſche Tabaksrente 88,00. 
Privatdiskont 3¼ Proz. a 
Nach Schluß derdßörie: Kreditaktien 250°/,, Disk.⸗Kommandtit 
10:0, 1 Gußſtahl ——,| Harpener —,—, Lombarden —, 
ortugieſen —.—. 
ien, 6. Auguſt. (Schlußkurſe.) Nach feſtem Verlau 
auf Arbitrage Abgaben ſchwächer, Lombarden und einzelne Neben 
werthe höher. 


Moskau, 7. Auguſt. Bei dem geſtrigen Diner zu 
Ehren der Franzoſen nach den Toaſten auf das Kaiſerpaar, 
auf Carnot und auf Frankreich, ſagte Admiral Gervais: „Auf 
uns iſt die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt gerichtet; ich 
trinke auf das heilige Moskau, 81 das erhabene Ruſſenvolk 
und ſeinen Zaren.“ General Tſchernajew erwiderte: „Die 
Geſchichte näherte uns und wir ſind Freunde; ich trinke auf 
Frankreich, auf ſeine Armee und ſeine Flotte.“ Gervais ant⸗ 
wortete, durch das Unglück belehrt, ſammle Frankreich ſeine 
Kräfte, jedoch ſtark durch die Einigkeit und Freundſchaft mit 
einem großen Monarchen blicke es zuverſichtlich in die Zukunft. 


Angekommene Fremde. 5 


Poſen, 7. Auguſt. 3 

Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Rychlewski und 
Frau aus Blizyce und Rudnicki aus Zamosc, Rechtsanwalt Ruma⸗ 
nowicz und Frau aus Kolg (Rußland), Dr. jur. v. Grolman aus 
Reinheim, die Kaufleute Pingel aus Braunſchweig, Smolke aus 
Warſchau und Schäckermann aus Elberfeld. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Hauptmann Ziel⸗ 
felder aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Rittm. Jouanne mit Familie 
aus Santomiſchel, Lieut. Kiehn aus Großdorf und Jacobi aus 
Trzeionka, Fabrikant Gänſereith aus Berlin, Agent Reichel aus 
Hamburg, Braumeiſter Genthin aus Augsburg, die Kaufleute Rick⸗ 
mers mit Fam. u. Bedien. aus Bremen, Ward aus London, Göp⸗ 
pinger aus Dresden, Skalinck aus Kiel, Schauff aus Schweinfurt, 
Floring aus Nürnberg und Elybacher aus Mannheim. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
Cornelſen aus Dombrowo, Rittm. a. D. Gabriel aus Kunzendorf, 
Oberlehrer Dr. Schnell u. Tochter und Frl. Maetzke aus Berlin, 
Kreisthierarzt Schick aus Grätz, die Kaufleute Löwenſtein aus 
Offenbach, Eiſeck, Eiſenſtädt und Story aus Berlin, Berka aus 
Wreſchen, Boeckel aus Magdeburg, Fräntel aus Hirſchberg, Heit⸗ 
ſchwan aus 1 Knoop und Altmann aus Hamburg, Schoß 
aus Königsberg, Mulzer aus Dresden, Kretſchmer aus Brockerfeld. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Bauunternehmer Krauſe aus Meſeritz und Krauſe aus Kurnik, 
die Lehrer Peter und Familie u. Witton mit Familie aus Adelnau, 
1 Czechmanowicz aus Wreſchen, Kaufmann Stee aus 

rakau. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Meurich, Hopp 
und e re aus Berlin, Hannach aus Liſſa, Witte aus Ohligs, 
Baukal aus Kremnitz (Ungarn), Schmidt aus Gevelsberg 12 — au 
Schwiebus, Rittmeiſter 
Simon aus Beutnitz, Expedient Dönig aus Lübeck, Rentierin Frau 
Anna Meklenburg aus Neudorf, ern Soltier und Jawetzki 
aus Kremnitz (Ungarn), Ingenieur Mey aus Bromberg, Rektor 
Walter aüs Schwelben. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute. Müller und Pobl aus Berlin, Courant aus Neiſſe, Vogt 
aus Schneidemühl, Krauſe, Soika und Lubiſch aus Breslau und 
Wittkowski aus Neutomiſchel, Partikulier Fechner aus Poſen, 
— — Goetze aus Görlitz und Mühlenbeſitzer Domſch aus 

auer. g 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Brenner Wie⸗ 
czorek aus Polen, Prem.⸗Lieut. Keller aus Thorn, Fleiſcher Rüſter 
aus Guben, die Kaufleute Jacoby aus Bromberg, Cohn aus Berlin, 
Salinger aus Stenſchewo, Stendal aus BSD Janas aus Gaß— 
nitz und Knobloch u. Chismied aus Breslau. 


Handel und Verkehr. 

** Berlin, 6. Auguſt. 7 Reden fand die Sitzung 
des Aufſichtsraths der „Nationalbank für Deutſchland“ ſtatt, 
in welcher ſeitens der Direktign der Abſchluß pro I. Semeſter 
1891 vorgelegt wurde. Bei günſtigen Abſchlußziffern des Gewinn⸗ 
und N ontos weiſt das Bilanz⸗Konto eine erhebliche Liqui⸗ 
dität der Mittel der Bank aus. 


Galizier 210,25, Lemberg⸗Czernowitz 241,50, L 

Nordweſtbahn 202,50, Tabaksaktien 162,25, Napoleons 9,38, Mark⸗ 

noten 57,97 ½, Ruſſ. Bannkoten 126 ¾, Silbercoupons 100,00. 

5 ris, 6. Auguſt. Markt feſt. Ruſſen hauſſtrend auf Repriſe 

Wi Suez ſtark gefragt. Italiener ſchloſſen zu höheren 
urſen. 

Paris, 6. Auguſt. (Schluß.) 3%, am. Rente 96,25, 4½ proz. 
Anl. 105,30, Italiener 5%, Rente 9055, zſterr. Goldr. 97%), 4 
ungar. Goldr. 90,37 ¼, 8. Drient-Anl. 70,87%, Aproz. Ruſſen 1889 
96,90, Egypter 487,50, konv. Türken 18,75, Türkenlooſe 7000, 
Lombarden 222,50, do. Prioritäten 314,00, Banque Ottomane 565 00, 
Panama 5 proz. Obligat. 21,25, Rio Tinto 563,10, Tabaksaktien 
352,00. Neue 3 proz. Rente 93,85, Portugieſen 38,75. 

London, 6. Auguſt. W Feſt. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols 95%, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 

talien. 5proz. Rente 898, Lombarden 8¼ 4 proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 96%, konv. Türken 18%, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
Goldrente 95, proz. ungar Goldrente 89, prozent. Spanter 
71, 3½ proz. Egvpter 91½, 4 proz. unific. Eavpter 98 ¼, Zproz. 
gar. Egypter 101 /, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95 ¼, TER, Mexik. 83 ½, 
Ottomanbank 12, Suezaktien 110%, Canada 
Beers neue 11 ⅜8;, Platzdiskont 1'/,. 

Rio Tinto 22 ¼, 4½ proz. Rupees 76%, Argentin. 7 Gold⸗ 
anleihe von 1886 58 Argentin. 4½ prozent. äußere oldanleihe 
30½, Neue 3 prozentige Reichsanleihe 83, Silber 45 ¼. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,56, Wien 11,94, Paris 
25,45, Petersburg 25°... 

Aus der Bank floſſen 20 000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 6. Auguſt. Wechſel auf London 92,90, Ruff. 
II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 102%, do. Bank für 
auswärtigen Handel 271 ½, Petersburger Diskontobank 602, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. intern. Bank 499, Ruff. 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 144, Große Aufl. Eiſenb 
245½, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 118. 

Buenos⸗Ayres, 5. Auguſt. Goldagio 305,00. 


1 Broduftenfturie. 

Köln, 6. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23.00. 
do. fremder loko 24,25, per November 22,00, per März 21,95, 
Roggen hieſiger loko 20,75, fremder loko 23,25, per per Nov. 
21,20, per März 20,90. Hafer hieſiger lolo 16,50, fremder 17,25. 
Ruͤböl loko 65,00, per Oktober 63,90, per Mai 1892 64,50. 

Bremen, 6. Auguſt. Petroleum. (Schlußbertcht.) Standard 
white loko 6,10. Ruhig. 

Aktien des Norddeutſchen Lioyd 108 bez. 

Norddeutſche Wollkämmerei 130 Gd. 

Kader 6. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
7 niſcher loko neuer 243 —246. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
urg loko neuer 232—236, ruſiſcher loko feſt, 172—176. Hafer 
feſt. Gerſte feſt. Rüböl (unverz.) feſt, loko 63,00. — Spiritus 
behauptet, — Auguſt⸗ September 35½ Br., per September⸗ 
Oktober 36 Br., per Oktober⸗November 35 Br., per November⸗ 
Dezember 34¼ Br. — Kaffee feſt. Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
feum ruhig. Standard white loko 6,40 Br., per September⸗ 
Dezember 6,55 Br. — Wetter: Kühl. 

Hamb 6. Auguſt. Zuckermarkt — — Rüben» 
Nohzucker I. Nrodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fret 
an Bord Hamburg per Auauſt 13,45, per September 13,40, 
per Oktober⸗Dezember 12,62 ½ per Januar⸗März 12,72 ¼. Ruhig. 

Hamburg, 6. Auguſt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Auguſt 81, per Septbr. 81 /, per Dezember 
69¼ per März 67¼. Ruhig. 

Pet, 6. Auguſt. Produktenmarkt. Weizen loko feſter, per 


nr 


C 


Herbſt 9,41 Gd. 9,43 Br Hafer 
per rb 534 5.54 Gd., 5.56 Br. 
5,78 Gd. 5,80 Br., Mai- Juni 5,19 Gd. 521 Br. — Koblravs ver 
Aua ase ee 15,90 Bd., 16,00 Br. — Wetter: Schön. 
Auguſt. (Schlüsbericht Rohzucker 888 ruhig, loto 
35,50 a 35, 755 Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per 


Frühjahr 9,87 Gd. 9,89 Br. 


Auauſt 35,871 Ta Ber 35,75, per Dftober » Jannar 
34,87 ½, g et 35,2 
aris, 6. Auguſt. Getreldemürtt (Schlußbericht.) Weizen 


2000. per Auguſt 26,40, per Sept. 329 ver September⸗Dezember 

per November⸗ = Februar 27,20 M oagen . ruhig, per 
Aust 18,90, ver November⸗Februar 19,20 M. — Mehl ruhig, 
per Auguſt 59, 10, 7 September 60,00, per * 
60,00, ber Novemb er⸗Februar 61,00 M. — Rüböl feſt, per 
Auguſt 74,25, 14 et 88 per September⸗Dezember 76,00, 
per 5 April 77,50 M. — Spiritus beh., per Auguſt 42,00, per 
September 40.50. Fer September⸗Dezember 39,00, per Januar⸗ 
April 38,75. — Wetter: Veränderlich. 

Havre, 6. Auguſt. (Telegramm der 5 Firma Peimann, 
Ziegler 15 hen Kaffee in Newvork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 
a 000 Sad, Santos 6000 Sack. 

eh 10 W (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
giegler u Kaffee, good average Santos, per September 
99,00, ver N 85,50, per März 82,75. Ruhig. 

Amſterdam, > Auguſt. Java⸗Kaffee good d 59½ 

Amfterdam, 6. Auguſt. ie Weizen per Nov. 
248. — Roggen er Oktober 210, per März 208. 

Antwerpen, 6. Auguſt. Getreſdemartt Weizen feſt. Roggen 
behauptet. Hafer der Gerſte unverändert. 

Antwerpen uguſt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raff nirtes Type weiß loko 16 3 bes . 5 per Auguſt 16 ¼ Br., 
per 6 16% B 

erpen, 6. Auguſt. weg (Telegr. der Herren Wilkens 

u. Comp.) La Plata⸗Zug, Type B., September 5,12 ½, Oktober 

5. 17½, November 5,20, Dezember 5,20, Januar 520, Februar 5, 177% 


Vertäufer, 
London, 6. Auguſt. 96pCt. Java 8 ge 15 ruhig. — 

prüben-Nohjdr loko 13½ ruhig. Centrifugal Cuba —. 
London, 6 3 An der Küſte 4 Weizenladungen ange⸗ 


boten. Wetter: Reg 
London, 6 „August Chili⸗Kupfer 52¾8, ver 3 Monat 53%. 
Giasgow, 6. Auguſt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 sh. — d. 
Liverpool, 6. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher A 10 000 B. Stetig. 1 esimport 2000 B. 
Liverpool, 6. Auguſt, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 100 Ballen. 
Amerikaner unverändert. Surats gefragter. 
en amerifan. werder en, Ae 9 4 25 —— 
ebruar 


fair 5’/,, do. do. 0555 ‚She I. 82 145 fair 5 
fair 6, do. do. 3 6% 
Toter fair 3 


1 16, — 5 Kate —, do. good 5 


o. do. good 9, do. 
„do. do. do. rg 70%, do. ſmooth falt 82 do. do. 


(Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line 
Welzen per Dezember 100 ½¼. 


Mais per Auguft-September 9 


Newyork, 5. Auguſt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
orf 8, do. 1 New⸗Orleans 7’ aff. Petroleum Standard 
11 75 in 95 hh 70—6,85 Gd., do. Standard white in Philadelphia 

—6,80 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,90, do. Pipe line 
Ceruſtentes per Septbr. 50. Ziemlich ſeſt. Schmalz loto 6,72, do. 
2 — u. Brothers 7,00. Zucker (Fair refining Muscovados) 2”, Mais 
(New) per Sept. 65%. 1 Winterweizen loko 99%,. Kaffee 
(Fair Rio⸗) 19. Mehl 35 C. Getreidefr. 3. — Kupfer 
ver Sept. 12,00 nom. Melden Weizen per Auguſt 97%, per Sept. 
97/8, per Dezember 100 ¾8. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Sept. 
15,72, per November 13,65. 

*) eröffnete 60, 


Berlin, 7. = uſt. Wetter: Bedeckt. 

Newyork, 6. Auguſt. Rother 1 per Auguſt — 
97¼ C., per September — D. 97 C 

Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 6. Auguſt. 
Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen mit Ausnahme 
von Wien vorliegenden Tendenzmeldungen günſtiger lauteten. 

Das Geſchäft geſtaltete ſich Anfangs ziemlich lebhaft, wurde 
aber weiterhin ruhiger und gleichzeitig machte ſich ziemlich allge⸗ 
mein eine Abſchwächung der Haltung in Folge von 5 — gr 
und Abgaben der Contremine geltend; aber noch vor Schluß der 
Börſe trat wieder eine feſtere Strömung hervor, ſo daß die 
Schlußnotirungen zum Theil die ng noch überſchritten. 

Der Kapitalsmarkt N a feſte Haltung bei normalen Um⸗ 
ſätzen für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tra⸗ 
genbe Papiere, taatsfonds und Renten zeigten ſich durchſchnitt⸗ 

ich feſt bei ruhigem Handel; ruſſiſche 9 ſchwächer, ruſſiſche 
Noten nach feſter Eröffnung abgeſchwächt 

Der Privatdiskont wurde mit 3½ Pro 

Auf internationalem Gebiet ſetzten e Kreditaktien 
etwas beſſer ein und ſchloſſen nach einer Abſchwächung wieder 
feſter; auch Franzoſen waren unter Schwankungen etwas ge⸗ 
beſſert, Dux⸗Bodenbach und Warſchau⸗Wien feſter und lebhafter, 
Schweizeriſche Bahnen ſteigend und ziemlich belebt. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien behauptet und ruhig; Lübeck⸗Büchen, 
Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn verhältnißmäßig 
eu beachtet. 

ankaktien feſt; die ſpekulativen Deviſen Anfangs etwas beſſer 23 
und nach e Ermattung wieder recht feſt, Aktien der 23 
Deutſchen Bank belebt. 

Induſtriepapiere ruhig, aber im Allgemeinen feſt, Montan⸗ 

werthe feſt und ruhig. 


Vrodukten-Vörſe. 

Berlin, 6. Auguſt. Die Getreidebörſe eröffnete auf den Wie⸗ 
dereintritt von Regenwetter in ſehr feſter Haltung. Weizen ſetzte 
höher ein, gab ſpäter aber bei ruhigem Geſchäft den Yufichlag 
wieder auf. Für Roggen waren anfänglich namentlich die im 
ruſſiſchen Geſchäft betheiligten Häuser als Käufer im Markt und 
„[die Preiſe ſteigerten ſich bis 1 M. über geſtrigen Schluß. Spä⸗ 
ter kamen indeß ſtärkere Verkaufsordres für Rechnung der Pro⸗ 
vinzen in den Markt, und der Aufſchlag . verloren; 
Auguſt bleibt 1¼½ M., September-Dftober / M. höher als geſtern. 
Hafer ſetzte höher ein, wich aber bei überwiegender und allge⸗ 
meiner Verkaufsluſt auf geſtrige Schlußwerthe. Roggenmehl 
war anfänglich erheblich höher, verlor aber ſpäter einen Theil des 
Aufſchlags. Rüböl lag auf Realiſationen ſchwach, die Preiſe ſind 
aber wenig verändert. Es wurden nahe Sichten viel gegen Früh⸗ 45 
[jahr getauſcht. Spiritus war die olge des Regens wieder feſter, 
bei mäßigen Umſätzen zogen le Preſſe um 50 Pf. an. Zum 
Schluß ſchwächte ſich der Mark für Getreide und Mehl ferner ab. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Ktlogramm. 
Loko ſtill. Termine im Verlaufe niedriger. Gekündigt — Tonnen. 
Kündigungspreis — . Loko 218—230 Mark nach Qualität. 
Lieferungsqualität 225 M., per dieſen Monat 223,50 — 223,75 bis 


D. . — Tonnen. Ane — Mk. 


Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 1 


222,50 bez., per September — bez., ver September⸗Oktober 218,50 
bis 218218, 75 216.50 bez., per Oktober⸗November 215,50 bis 
214, u ces, per November⸗Dezember — bez 
agen per 1000 1 mEnt: Loko “unberänbert. Termine 
ſchließen Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. 
Lo'o 214—225 M. nach Qual'tät. Lieferungsqualttät 221 M., 
ruſſiſcher feiner — ab Kahn bez., inländiicher neuer 221 ab Bahn 
bez., per dieſen Monat 221 — 221,50 —218,25 bez., ver Auguſt⸗ 
September — bez, per September Sttober 210, 75 - 211,75— 209,50 
bez., per Oktober⸗November 208 — 07,25 bez., per November⸗ 
9 717 10 bis 205 90 ö ob RR 
Gerſte per ogramm. Felt. Gro e 15 leine 162190 
Mark nach Qualität. dr 163—180 
Hafer per 1000 Kilogr. Loko 1 Termine niedriger. 
Loko 167193 
M. nach Qualität. Lieferungsqualität 177 M. Pommerſcher, preu⸗ 
aber 8 und ruſſiſcher mittel bis guter 168— 182, feiner 
86—189 ab Bahn und frei Wagen bezahlt, Be a Monat 
180.50 egal per Auguſt⸗September —.—, eptember⸗ 
Oktober 148.50—148 ‚75 bis 148 bez., per Ottober⸗November 145,50 
bez., per November⸗Dezember — bez 
Mais per 1000 Kilogr. Loko fil. Termine ſtill. Gekün⸗ 
digt 50 Tonnen. Kündigungspreis 149 M. Loko 150 —160 M. 
7 5 Qualität, per dieſen Monat ar bez., per September⸗Okt. 
eee e ee W. 
rbſen per g. Kochwaare ı Futterwaare 
162 1100 DR. nad Ne 3 
995 nmehl Nr. 0 und 1 ver 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 
Ten nfangs höher. lane au. Gekündigt — Sack. Kün⸗ 
digungspreis — M., per d leſen konat 30 - 29,80 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 28,95 — 28,75 bez., per Oktober⸗November 28,60 
bis 28,40 bez., per November⸗Dezember 28,20—28 bezahlt. 
Rüböl per Kilogramm mit Faß. Termine flau. 
Gekündigt — Zentner Kündigungspreis — M. Loko mit Faß 


— bez., loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat 60,6 M., per 

September⸗Ottober 60,6 —60,2 bez., per Oktober⸗November 60,9 

> 9 45 a 155 November⸗Dezember —,— bez., per April⸗ 
4 2 


Pe Zrodent 905 rtoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
oko 23,75 
Age . Auguſt —,.— M. 
e per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


Aheteclenge 6 Standard white) per 100 Kilo mtr 
Faß in Poſten von 100 Ztr. Termine feſt. Gekündiat Kilogr. 
eu gr — D 155 . Monat — M., Durchſchnitts⸗ 


. = 10000 Proz. nach Tralles e Aeg — Ltr. Kündi⸗ 
gungsprets —,— Mark. Loko o 17 Faß — 

Spiritus mit 70 M. Ve N ‚per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 55 gm nach Tralles. Bee gt — Ltr. Kün⸗ 
diane — ko ohne Faß 52,1 b 

Spiritus u 50 M. . per 100 Liter 4 00 
Proz. = 10 000 1 nach 8 Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
aa — oko mit Faß —, per dieſen oo — 


46,5 — 46 46,6 be Oft 8 e 
—46,8— ez, per ober = 
45,7—45,5 bez., per November⸗ d. 5 440g bis 
4406 bez., se Dezember⸗Januar — bez., per nee — 
bez., per April⸗Mai 45—45,3—45,2 bez. 

Weizenmehl Nr. 00 32, 25 —30,25, Nr. 0 30,00 28,50 bez. 
Jeine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 „ do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 31,00. 30,25 bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. C und 
1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


ͤĩ VW» ² VNA ↄi d d ³⁰ . Ad d Cc 


Livre Sterl. — 20 M. 


Feste Umrechnung: I Dei cz 4 1 


Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. 12 M. IN österr. W. 2 2 M. 


f. hell. w. — I Mm. 70 Pin I Franco oder ! Lira oder | pesets = 80 Pf. 


ank- Wechsel v. 6. a 7. — 104,00 6. hw. Hyp.-Pf. 4 ½ 9, 70 bd IWarsch-Teres 5 100,76 bz sNelohanb.-Prior. r. Hyp.-B. l. (rz. rt 11 114,5) bz uges.Humb | 6 27,80 tz& 
Bank-Dis) . . 544. n-M, Pr A| 2,3400 G ges "lc do. Wien. 184 |222,— ba NM ie do. do. VI (r. l 5 60 de . 5 a 
Amsterdam. Ar 8 T. 168,30 > bz | 34a 5 2 Rente... 5 dd. JWeichseibahn| 5 | 72,50 br 755 25 2 5 an 2. 4 Br 100 3 ns = Er Passage. 3 | 71,25 @ 
8 20,325 bz 25 de o. do, neue ‚25 bz G 2 3 Südost. B, dr do. 1955 U. d. Linden — 
8 1 4225 8 127.83 U tockh. Pf.87. 4, 8.20 * Te 6 (32.0 b 4e, Obligation |3 92,8 8 oss, Hyp.-Yorsı-Cort [4% i ee 
4 9 J. 5 = 8. 3 45 rn G al. Mittelm. . 7 do. Gold- Prior 4 95.40 6 do. do. do Berl. Lagerhot 2 
Petersburg .. “ IW. 217 6 1 — ee 0% 6. al.Merid,-Bat Baltische ga. 1 — G do. do. St.-Pr. 
8 e, . le 42, 2238 b , | 3333 6 8 
f Er — > 1,25 bi -Br. 
in Berlin &, Lomb, 93 u,8, Privat in.Anl..] 8 | 8°,4€ 2 6 do do. 1 eee a. Pee en ai 112 1 3 1 * 164,30 4 Setultheiss-Br| 16 277,0 G 
2 Be ar 3 5 2 1 2 9 80 1 | 2. =. do. Nordost| 6 * ozlow-Wor, g.|} | 91,60 br g. . =. — * re 2 
ukar.Stadt-A, — do.Conso . do. Unionb.| 44 | 97,25 br rsk-Chark, 89|$ | 94,75 e eutsoh. Asph 
5 — uan. Al. G. A. — 31,90 bz do.Z I1-Oblig) 5. | 8960 tz do. Westb, 1 5 do.Chark.As.{0) ! | 9250 @ OynamitTrust.| 11 |13 1.0 bz. 
2 eee Sa una N, Ian, ren, 
Engl. ‚Not. I Pfd.Sterl. 2 ’a an 4“ ; Er nursk-Kiew con 9 * 5 
Haar ele, 0 . . een eee , =@ | Eisenb-Stamm-Priortät. tete ig © — A 
Oestr. Noten 10 H. vo. A 5% 3 — 3 ER 3 2 9— = — Atdm-Colberg I 455 ur gar. 5 4,90 ei 5 . —— 2 2 225725 © 
- Den . »mapier-An 5 Bresi-Warsch. 2 o. Rjäsen gar. „— br o, Maklorver o. Schwan 1 
ee > % if un en 0 3 * = = u 8 8 Czakat.-St.-Pr.| 85 101,90 be do. smolensk g. 3 100,99 8 do» Prod-Hdbk. Ar e 5% Min 2 
4 ie ch. Go 0 o. Tem- Bg. ’ Dux BodnbAB. Orel-Griasyoonv|4 | 91,60 br G. Börsen-Hdlsver. 12 61.— 8 o. Volg 10 102 
** R.-Anl. o. cons. Od 4 | 60.40 be ener C- Anl. 5 1105,70 be Poti- Tiflis” gar Bresi. Diso.-Bk. 95, — dr emmoorcom 10 @ 
do, | 355 do. Pir...ar | 5 | 75,78 u g. n Misc Kosew g! 32 3 0 0. Wechsierbk. öhlm, Stek. 1 29,89 €. 
2 ; 322. ED een ie! Weener, eee Ibermedier me] 6 med lan e wa 
* openh. 2 93, Be 1, binsk-Bolog... 1.80 bz Darmstädter Bk. - Fe = - 
“ 5 0 Oortw.- CH 4%½ 4,30 bz JRybin 14 4 5 Y 
2 an 3% | 8 48 . jAltenbg.-Zeitz 81.181,78 ve tarionb Miwk 5 2 5 e ma. LE der Janet = e 4325 88 
Sts.-Anl. 1550, osk. Stadt-A.| 5 | 71,75 d. Crefetder ....... | — 1102,25 bed echlb. 8 db. ner Transkaukas. 6 3 | 82.90 G do.Genossensch. Germ-Vrz,-Akı| 6 | 85 60 * &. 
52, 53, 68. 4 101,6 bew. Nyp-Obi 3 ½ Crefld-Uerdng| o | 35, 0 Ostpr, Södban| 5 |110,75 0 5 998 Ho. fp. S. 60 pt. Görlitz ou. . 1 | 42,75 @ 
N — U Saaſbahn au) 4d¾ 03, — bz [ Warsch. Ter. 6. 5 0, % bz 0. Hp. Bl. bop 5 
a taal. S. 3% 9. en Eutin-Lüpeox.| 17.1.8290 vr jWeimar.ders.| 3%] 91,30 @ jWarsch-wienn. 4 | 99,60 « oer e 
2 20, neue % 96, Frage ag 4, en 2 Fenkf.-Güterb.| 5% 85,50 eee 95.30 6. ee nt 8 3 
8 r . 1, greditbank oe ae 18 1136 &e 
Scheine. 1 = 5 ei - — 5 . . 1 . 8 8 bz 
n . e 96,— @ Gotthardbahnev.| 4 [101,60 5a  Äeseinap, Var-Bk er 
do. 4/, 109, 50 bz do.Kr.100(58)| — 1335.75 be arnb.-Mlawk.| I 67,70 bz Berl. Potsd.-M.| 4 ital. Eisenb.-Obl.| 3 | 49 6. ei. ziger Credit O.-Schl. Cam. 10 07,6 d. 
do, 4.63 80 bz do, 1860er L. 5 122.25 de d Fr. franz BrsiSchwFrbH| Serb. Hyp.-Obl..| 5 | 99,25 be g. Magd:b. Priv.Bk do. Portl.-Cem . 8 3,75 6 
do. 3½ 97,25 be do. 1884er L.| — 322,00 bz ärsohl.-Märk.| 4 101, 20 de Bresi.-Warsch| 5 00 PER ER 5 | 82,3. G. Maklerbank........ 77 122 — Oppeincem. F. 6 ½ 87,— 
Ctri.Ldsch| + oln.Pf-Br.i-IV| 5 | 69.10 8. stpr. sdb. ½ 82,50 de MzLudwh 6809 4, Sac. Ital. Bahn ....| 3 acklenn-HyPp. U. | do (Giesel 8 ½ 9575 = 
do. do. | 3½ 85,30 de 0. . iq. Pf.- Ar- 4 8 0 | 35,30 88 do. 30 3¼ 94,80 8. Äcentrai-Pacino...|o Lechs. 8 27,80 G r. Borl. Pferdo (2% 232 — b2 
Kur. uNeu- ortugies, Anl. targrd-Posen| 4 ½ l, 2,30 dad Meckl. Franz lnois-Eisenb. 4 | 92,40 vr Meininger HyPp.- | 5 amb Pferdeb| 6 112.2 6 
mrk.neue| 3½ | 96,25 be 1888-89 4¼ 55.90 bz einer ders 0 | i9,90 ve ÄNied-Märkii.si Honda 4½ 95,2) 8. Bank 60 pCt... 5 191,23 ea JPotsd.cw.Prdrb| 5 ¼ 8950 & 
2 Pt 21 aad-Gr.Pr.-A,| 4 103,90 bz wWerrabahn.... | 3 77,90 bz. fOberschl.Lit.8 312 Northern Pacific 115,40 bz „ ‚Ordt.- 6 100,75 d G fPosen.Sprit-F.| 4 
27 Ostpreuss 3½ 95,46 om. Stadt-A. 4 | 84,56 d fbreohtsbahn| | | 37,60 G. do, Lit. E. 3 San Louis-Fran- jationalbk, t. O. 9 75 ositzer Zuck. 4 | 69,50 b 
5 Pommer. 3½ 96.70 b do. Il. II. VI. 4 | 81,06 eG ussig-Teplitz|20 404, bes | do.Em.v.1879| OS00 mem 6 ordd. Grd.-CrA.| 0 hies. Cem.. 10 ½ 120 10 K. 
+7 do. 4 um. Staats-A.| 1 | 84,30 be d öhm. Nordb..., 5 ½ doNiedrszwg| 3 ½ — — D Doster. Credm- A. 10% Stettöred. Cem 5 11875 6 
L posensch. 4 101,60 G do. do. Rente 1 | 81,39 bz& do. Westb.| 7 ½ do (StargPos)| 4, Fraß e. otersp.Disc.-Bk|15 do. Chamott. 30 224 — de 
c do. 3½ 95,70 be do. do. fund.| 5 00,60 be unn. Lokalb.| 5 ½ OstprSüdbI-IV| 4½ Hypotheken-Certif do. Intern. Bk.| 12.1 Bew.) 
Schis. ak 3½ 86.40 G do.do.amort.| 5 | 98,10 be Busohtherader 10 ½ 26,7% bg. [Rechte Ode Danz. Hypoth,-Bank|3 ih * om. Vorz.-Akt Aplerbecker....| 25 79,50 u B. 
jdschl.LYA. 35 96 30 bzB. 84832 2 5 9 45 228.00 U f BuschGold. Ob 3% 102.00 . HR 1073) = 5 e 
80 2 ux-Bodenb. 0 BuschGold- bz o. 0. . Bodenor.-Bk. s maro 0 — 
do do. 1859| 8 3 | 88,70 6 aliz. Karl-. 4 Jux-Bodenb.t.| 5 | 99.79 & | do. do. 8g. ½ 95,— de 40. Cnt-Sd.BöpCt 10 chGussst-F.|10 |112,75 bx 8 
do.do.neu | 3% ons. 1871] % raz-Köflach .. . Dux-PragG-Pr, 5 107,20 G do Er. W. abg. 3 % 40. Hyp.- Aut. Ak. Donnersmrck | 8 7,20 bz 
do. do. l. U. 4 do. 18721 = aschau-Od...... 4 | 75,50 be do. 4 | 99,30 Na] do. V. abg. 3 ½ 91,39 G 30. Hyp.-V. A.-G. Dortm. St-Pr. a — | 68.25 or 
wstp Rittr 37% 95,40 bz do 1873 4 conpr. Rud. . 4¼ 88,5% w 8. Ärranz.-Josefo.| 4 | 82,76 G a0. Hp. gr. W. v. VI. 3 1125 G 25 PC. Gelsenkirchen 2 155,50. 
do. neu l. ll. / 3½ | 95,49 de do. 1675] 44% omberg-C z. 7 2⁵ alKLudwg.g.| 4½ 85,70 G do. do 1. 1 15 dd gem an Hibernia ...... I80 W . 
5 (Pommer..., 4 2 20 bz do. 1889 84 esterr.Franz | 4 do. do. 1890| 4 |82— G do. do. 3% — 85 G 80 pot. HördSt.-Pr.-A.| 0 62 50 « 
S recen! 2 8 025 gesden 8 e 65 bi .. 4% 3 God. 4 | 96,75 8 25. .. l88 4¼ 84 ae; Leihhaus 80 e 3.61225 * 
— mn 1) uss. Goldren bz o. Nordw. A old- 2 > 0. . 7 2 2 eichsbank ig u. Lau 02 
Schles. ..... — 11020 B. do, 1884stpfl.. 5 06 5 do.Lit.B.Eib.| 5% ronpAudolfb| 4 | 81,25 8. einingerHyP Pfobr.|4 04, bad he Bank. ham. ov. 13 127 09 tz 
Bad.Eisenp.-h.| 4 1. Orient 1877| 5 aab-Oedenb. 35 27,25 de G. 2 — 4 809, o do. Pr.-Pfdbr.- 4 127.50 G Besen ver. ouis.TiefStPr| 3 [14125 we 
Boyer. Anleihe 4. 105,00 8. 1 — BE —.— bz 8 3,81 4226 U mb Czernstfr 1 2 * 2 gd ll. 2 ae 3 — > 3 55 > 
1 5 Mt Orient 8. Idöstr. (Lb. 0,8 do. do. stpfl. an * 8 do. Eisen- in — 
—— 275 8.45 0 Nıkolsi-Obl.... 4 | 99,20 6 elle dest. Stb. alt, g 3 20 G |Pr8.-Grunkv(rz110j|5 113,70 ( mm - ö edenh.St.-Pr 48,— de & 
do. do. 1686 3 | 84,20 8. Pol.5chatz-0.| 4 | 9,25 & ngar.-Galiz. | 5 do. Staats- Ji 5 [105,93 K fdo.Sr.ill.v,vi.(rz160))5 10 6 Industrie-Papiere. iebeok. Mont.| 15 |171,— eG 
do.amortAnl.| 3½ | 95,10 @ Prä.-Anl. 1864| 5 alt. Eisend. j. O. 70,00 bz do. Gold- Prio. 4 4,40 8. do. do. (rz. 118 1½ 115. — G Sohles. Kohlw. 48,50 98 
Sschs. Sts. Anl.. 4 | 1 5 157.27 B. onetzbahn ....'i. 0.101,75 b do. Lokalyahn) 4% 85,25 10 6 do. do. X. rz. 119) ¼ 111 — 4 ic. Elekt.- Ges.] 10 57.00 n2@ do. Zinkndtt. 16 204, 25 d B- 
do. Staats-Ant| 3 | 85,30 G Bodkr.-Pfdbr.| 5 | #5,10 ang. Dom. . O. 05,0 . do. Nordwestt 5 | 91,80 is do. do. (z. 100) g 100,50 bz nglo Ct. Guano 12% 139.90 be’i do. do. St.-Pr. 18 2 4,25 d . 
Prss.Präm=-Anl.| 3½ |170,99 tz do. neue 4½ 98.32 bzG ursk-Kiew .... 1215 do. Vd. G. Hr 16,10 8 a Pf. 10 100,92 b J gBorl.-Charl..| I 127.00 . Stolb. Zk«-H....| 3 55,75 ba G 
H.Pr.-Sch.40T.| — 329 40 w ‚hwedische...| 3½ 54,30 6 mosoo-Erest ..|i. O. 70,25 va o.Lt.B.Elbth.| 5 do. do. (rz. 190 A 93,30 d [Sen St.-Pr. . do. 8t.-Pr.- 84 | 26,30 G 
red.-Pröm.-An.| 4 38 50 bz schw.d.1890 | 2½ 94,30 188. Staatsb. . O. 133,25 G Aaab-Oodenb, do, do. künd 3 Bau. 27, 86,75 bæ d arnowitz ov. 
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